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Pſalm 19. Luni.
As Geſetz des HErrn iſt ohne Wandel, und

erquicket die Seele; Das Zeugniß des

HErrn iſt gewiß, und machet die Albern
weiſe. Die Befehle des HErrn ſind rich
tig, und erfreuen das Hertz; Die Gebo
te des HErrn ſind lauter, und erleuchten

die Augen. Die Furcht des HErrn iſt

rein, und bleibet ewiglich; die Rechte

des HErrn ſind wahrhaftig, alleſamt ge
wiß. Sie ſind koſtlicher denn Gold, und

viel feinesGoldes; Sie ſind ſuſſer denn

Honig und Honigſeim.

(d. Zur Erlauterung dieſer gulbenen Wortt
dienet die Beylage.)



Der Samtlich
Geliebten Schul-Jugend

Des Wayſenhauſes
ZuGroßgennersdorff

Bey Zittan,
Jn der

Ober Lauſitz
An der

Bohmiſchen Grentze
Wunſche von Hertzen bey Ubergebunn

Des CXIX.

Pſalms,
Daß GOTT der HERR/

Als der Geber aller Guten und vol
kommenen Gaben,

Jhr und Uns allen
Eine innige

Liebe zu ſeinem Heiligen Wort
Als unſern edelſten Schatz, darin uns

die Allertheureſte Verheiſſungen

Von CHRJSTO geſchencket ſind
Verleihen wolle;



Er reiche uns auch dar

Den Geiſt der Gnaden
Und

Des Gebets
Iin Dasß wir Jhn inbrunſtig anfiehen/

unnl
Damit wir alle des Guten theilhaftig

u uuzn

So uns in heiliger Schriſtt

ſ J

J

ſni Sein Ruhm

Je

JJ— Auf daß
untlln Angeboten wird,

I

5—

Jn

Zeit und Ewigkeit
Erſchalle, Halleluja

Amen.



JEſus Chriſtus unſer Heyland Er
loſer und Mittler welcher iſt der
Weg die Wahrheitund das Le—
ben leite uns durch ſeinen Geiſt
aufebener Bahn üm ſeiner Gute
und Treue willen Amen.

Hertzlich Geliebteſte

Kinder

non—Er nicht wil verfuhret
n umno)y werden, der bleibe allein bey

O—
T

G6X2

D— eintzigen Richtſchnur unſersder Heiligen Schrift, als der

Glaubens;von welcher Da
vid Pſal. 93, ſpricht: dein Wort iſt
eine rechte Lehre und Heiligkeit iſt

A3 die
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6 Juſchrift.
die Zierde deines Hauſes ewiglich.
Damit er uns zu erkennen gibt, daß al
les, was uns von den heylſamen Wor
ten unſers HErrn JEſu Chriſti und von
der Lehre der Gottſeligkeit ableiten wil
mit gantzem Ernſt zu fliehen ſey,und daß
wir hingegen eintzig und allein bey dem
Worte GOttes bleiben, und nur bloß
nach deſſen Anweiſung in kindlicher Ein
falt recht glauben und gottſelig leben
muſſen bey Verluſt unſers zeitlichen und
ewigen Wohlſeyns. Wer Chriſtum
aus der Heiligen Schrift wahrhaftiger
kennet, der fuhret ſein Chriſtenthum in
Demuth und Munterkeit.

Dein Wort heiſſet es, iſt eine
rechte Lehre; Als wolte der Konig und
Prophete David ſagen, wie beym Eſa.
30,21. geſchrieben ſtehet:Alſoher dis
iſt der Weg, denſelben gehet ſonſt
weder zur Rechten noch zur Lincken.
Jhr Wenſchen-Kinder wil er ſagen
wolt ihr des rechten Weges zum Himmel

und



Zuſchrift. 7

und zur ewigen Seligkeit nicht verfehlen,
ſo bekehret euch von gantzem Hertzen zu
Chriſto, horet ihm zu/ folget ſeiner Leh
re, erkennet eure Sunde und komt in
wahrer Buſſe durch den Glauben zu
Jhm, auf daß euch geholffen werde, und
ihr alſo zur ewigen Seligkeit gelanget;
Wver aber in ſeinem Hochmuth, und ver
kehrtem Zuſtand verharret, und die Mit—
tel des Heils ausſchlaget, der betruget
ſich ſelbſt aufs jammerlichſte:

Ferner heiſſet es in dem oben ange—
fuhrtenm Spruch: Heiligkeit iſt die
Zierde deines hauſes ewiglich. Nach
dem der Apoſtel Paulus in der Ep. an die
Hebraer Cap. 3,5. von Moſe gemeldet
das er in dem Hauſe GOttes ſey treu
geweſen, als ein Knecht, ſo ſchreibet er v.
6. daß ChHriſtus, als ein Sohn treu ſey
uber ſein Hauß; und fuget ſogleich die
ſe Worte hinzu: welches Hauß ſind
wir, ſo wir anders das Vertrauen
und den Ruhmder Hoffnung bisans

A4 En



8 Zuſchriſt.

Ende feſte behalten. Womit der A
poſtel behauptet, daß die Gemeine des
lebendigen GOttes, welche Chriſtum ſei
nen Sohn im Glauben aufund ange—

nommen, das Hauß des HeErrn ſey.
Denn ob wol in der HutteMoſes und
in dem Tempel Salomonis auſſerliche
Heiligkeit war, davon im gten Cap. der
Ep. an die Hebr. auch im 2. B. Moſ.und
in den Buchern der Konige und derChro
nicke hin und wieder zu leſen; So ſiehet
David doch in dieſen Worten weiter
wenn er ſpricht: heiligkeitiſt die Jierde
deines Hauſes ewiglich. Denn de
nen Frommen gibt GOtt Guter, die da
dleiben; Sie nehmen den Schatz, den
ſie in irdiſchen Gefaſſen tragen, mit aus
der ſtreitenden in die triumphierende

Kirche. Denn ein jeglich Kind GOttes
hanget durch denGlauben anChriſto, ſei
nem Haupte, und ſchreyet mit David
aus dem 86. Pſalm v. 2. Bewahre
meine Seele, denn ich bin heilig. Und

ali



Zuſchrift. 9

alſo iſt es getroſt weil es imGlauben mit
dem vereiniget iſt der vom Himmel
kommen iſt, der auch wieder aufgefahren
und zur Rechten des Vaters ſitzet, daß
es dereinſt ewigindem heiligen Schmuck
prangen werden, womit es der Brauti—
gam ſeinen Seelen angezogen hat. Wer
demnach GOtt furchtet, und als ein ge—

horſames Kind in ſeiner Gemeinſchaft
heilig und vertraut wandelt, bey dem iſt
in aufrichtiger Demuth eine rechte Frey
muthigkeit, welche dem Cain fehlete, wie
qus dem 1. B. Moſ. Cap. 4,7. erhellet:
in dem der HErr zu ihm ſpricht: Wenn
du fromm biſt ſo biſt duangenehm.
Als wolte Er ſagen: Wenndu vor mir
in der Wahrheit wandelſt, ſo wirſt du
dein Angeſicht mit Freudigkeit empor
heben, und folglich die Augen nichtſo nie
derſchlagen.

Aber zu ſolchem ſeligen Zuſtand zu
kommen iſt kein anderer Weg, als wel
chen uns die Heil. Schrift anweiſet
nemlich der Bußund Glaubens-Wes

A5 da



10 Zuſchrift.
da der Menſch ſein ſundliches Elend duß
fertig erkennet, GOitumGnade anruf—
ſet/ ſeine Sunden rechtzu haſſen;: und ſich

in der Armuth des Geiſtes mit wahrem
Glauben zu Chriſto, dem Heyland der

Welt, wendet, und ihn anflehet, Er
wolte ſich uber ihn erbarmen: und gleich
wie Er ſein Blut fur ihm vergoſſen hat/
ſo wolle Er ihn nun von ſeinen Sunden
loß machen, ihn von der Machtder Fin
ſterniß befreyen, umd forihin Seinen
getreuen Unterthan ſeyn laſſen. Jn die
ſer Ordnung gelanget der Menſch zur
Vergebung der Sunden, und erfahret
alſo, daß in Chriſto ein rechtſchaffen

Weſen ſey; Welches alles aber nur bey
demienigen ſtatt finden kan, in des Geiſt
kein Falſch iſt, ſintemal die Aufrichtig
keit dem HErrn angenehm iſt: Denn
wenn unſer Gewiſſen durch das Blut
Chriſti von den todten Werckengereini
get wird, ſo befleißiget man ſich auch
dem lebendigen GOtt zu dienen.

Weil aber die Bernunft dieſen Wag
des
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ni

HErr zu unſern Lehrmeiſter anund ſſt

des Friedens nicht weiß, ſo bietet ſichder

C

J

ſpricht: Pſal. 32, 8. Jch wil dich un
terweiſen und dir den Weg zeigen,
den du wandeln ſolt ich wil dich mit
meinen Augen leiten. Sind wir nun
gehorſam, und nicht wie Roß und Mau 7

f

ler, ſondern folgen dem Winck unſers
GOttes, ſo werden wir baid ſpuren,
wie es ihm von Hertzen gegangen, als
er beym Hoſ a 6, 4. geſprochen: Wie“
wil ich dir ſo wohl thun, Ephraim?

9

Wie wil ich dir ſo wohl thun Juda?
Sehet geliebteſte Kinder, werden wi

unſern Augen die Wege des HErrn wohl
gefallen laſſen, und unſere Luſt an ſei
nem Wort haben, ſo wird es uns wohl
gehen, und wir werden beſtandig durch
Chriſtum,/ wenn wir uns ſtets zuJhm
halten, erquicket werden; Wer aberſei
ne Rechtfertigung oder Vergebung de
Sunden nicht in der wahren HeylssOrdnuns durch den Glauben an Ihmin
ſeinem Blute ſuchet und findet, ſondern

A6 in



12 Zuſchriſt.
in ſeiner Miſſerhat bleibet, derſelbe wird
groß Hertzeleid haben. Denn die We
ge des HErrn ſind richtig,unddie Gerechten wandeln darin aber die
Ubertreter fallen drinnen. Wie a

bermal Hoſeas zeuget Cap. 14/ 10.
O laſſet uns GOtt ohn Unterlaß lo

ben, ruhmen und preiſen, daß Er uns
nach ſeiner groſſen Treue, Gute,Gnade
und Barmhertzigkeit durch die Heilige
Schrift zu ſeinem eingebohrnen Sohn
fuhren und hin weiſen laſſet,wie die Wei
ſen aus Morgenland durch einen Wun
derStern nach Bethlehem geleitet wur
den,da ſie das Kindlein Chriſti antraffen,
und es durch den Glauben in ihre Her
tzen aufnahmen. Werden wir demnach
Chriſtum recht heylſam erkennen lernen
ſo werden wir ſeiner in Zeit und Ewige
keit recht froh werden.

Zu dem Ende laſſet uns GOtt anfle
hen, daß er uns durch ſeinen Heiligen
Geiſt eine rechte Liebe zuSeinem Wor
te gebe, und wendet darzu dieſen ii9

Pſalm
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Pſalm, welchenich euch hiermit freudigſt
einhandige, mit an. Jchſolte faßt, da
fur halten, es ſey deſſen ſummariſcher
Jnhalt in dem Worten Pauli, Rom.
12, 11. aufs kurtzeſte zuſammen gefaſſet,
und recht concentriret, wenn es da—

ſelbſt heiſſet: Seyd brunſtigim Geiſt.
Denn in dieſem Pſalm betet David mit
einem ſolchen feurigen Geiſt, daß man
gleichſam recht ſiehet, wie ſein Hertz in
der Liebe zumWorte GOttes erhitzt und
entzundet iſt ja, wie es in ſolcher heiſſen
Glut lodere, flamme und brenne, daß die
Brunſtigkeit der Andacht Stuffenwei
ſe ſich durch alle Verſe ausbreitet; Und
kampffet der Glaube Davids hier recht
mit GOtt im Gebet, wie dort Jacob,
daß ihn GOtt der HErr in ſeiner Gna
de feſt behalten wolle, bis ans Ende.
Es jzeiget dieſer Pſalm auch eigentlich an,
wie David mit unter den wahrhaftigen
Anbetern gehore, welche den Vater im
Geiſt undinder Wahrheit anbeten; Als
welche, wie Chriſtus Joh.4,23. ſpricht,

A7 der



14 Zuſchrift.
der Vater haben wil. So laſffet uns
denn, geliebte Kinder, dahin ſehen daß
wir ſtets in der Zahl derer ſeyn mogen, in
derer Hertzen der Geiſt der Kindſchafft
ſchreyet: Abba lieber Vater!Weil denn auch durch GOttes Gna
de manche Seele durch dieſen i19. Pſalm
kraftig iſt geſtarcket worden, ſo habe mich
zu deſſen Ausfertigung ebener maſſen
auch deswegen deſto freudiger gewendet
in frohlicher Hoffnung, es mochte noch
vielleicht mancher, wenn er des Davids
ſeinen Ernſt ſiehet, ſich dadurch erwecken
laſſen, im Gebet gleichfals anzuhalten.

So nehmet ihr denn, geliebteſte Kin
der, dieſen Pſalm an,/ und wie man ſon
derlich im gten v. deſſelbenauf nichts, als

aufsWort GOttes gewieſen wirdſo laſ
ſet daſelbe eintzig und allein die Regel und
Richtſchnur eures Glaubens und Lebens
ſeyn; Wachſet in derLiebe und Er
kantniß Chriſti! GOttes Gnade fei
mit euch! Ich verdleibe

Balle, den Oel Euer getreuer Freund
iaſ. Beinrich Mildce



Vorrede.

Der HErr laſſe ſein Antlitz uber
uns leuchten daß wir geneſen
Amen!

MPhriſtlicher und Geliebter

Eeſer/
wDe ES iſt ein gar ſonderbarer und

 ſehr nachdrucklicher Ort, wenn
C

8

S
lautet: Worte die ich—on es im 5. Buch. Moſ. 6,7. alſo

dir heute gebiete, jolt du zu hertzen
nehmen, und ſolt ſie deinenKindern
ſcharffen und davon reden wenn du

in deinem qdauſe ſitzeſt; oder auf dem

Wes



16 Vorrede.
roege geheſt, c. welche Worte von
einem ſolchen Gewichte ſind, daß man
ſtillſchweigen und ſich unterm Lobe GOt
tes daruber verwundern muß. Es wird
darin einem jeden Hauß-Vater, und ei—

ner jeglichen Hauß-Mutter aufs Hertz
und Gewiſſen geleget, daß ſie nicht nur
fur ihre eigene Perſon, das Wort GOt
tes recht tiefzu Hertzen nehmen, und der
Wahrheit gehorſam werden ſollen; ſon
dern auch daſſelbe, ihrer Pflicht gemaß,
denen Kindern, und folglich auch dem
Geſinde, einſcharffen. Und zwar ſol
man vom Worte GOttes nicht nur bey
Tiſche, (wie es alhier ausdrucklich heiſ
ſet: Wenn du in deinemhauſe ſitzeſt;)
ſondern bey aller Gelegenheit, als auf
Reiſen, (wie die Worte ferner lauten:
Wenn du auf dem Wege geheſt)
und wo es auch ſey, zu ſeiner und ande
rer Erbauung reden: Wie uns dennder
Konig und Prophet David in gegenwar

tisgem rrs. Pſalm mit ſeinem ſelbſt eige
nem hochſtruhmlichen Exempel gewaltig

vor



Vorrede. 17

vorleuchtet; Wenn er z. E. v.
z. ſpricht:

Jch bewahre dein Wort in meinem
Hertzen auf daß ich nicht wider
dich ſundige. Jngleichen v. ſa. deine
Rechte ſind mein Lied im Hauſe
meiner Walfahrt.?c. Wie denn ein
jeglicher ſelbſt in dieſem ſchonen, herrli—

chen und ausbundigen Pſalm, hie und da
mit Freuden anmercken kan.

Zu beſſelbigen Ausfertigung, hat mich

unter andern das ſehnliche, mehrmalen
wiederholte und anhaltende Verlangen
des Hrn. Diaconi und Inſpectoris des

Wayſenhauſeszu GroßHeñiersdorff,
Herrn Johann Lucas Sieſen, veranlaſ—
ſet und angefriſchet, welcher noch beym
Abſchied, nach dem ich im vorigen Jahr
uber eine Monats-Friſt in daſiger Ge—
gend mich aufgehalten hatte, mich aufs
freundlichſte erſuchte, daß, wenn mir
noch etwas beyfallen ſolte, womit der
Verbeſſerung ihrer Anſtalten ferner et

wa konte beygeſprungen werden, ichſol
ches



18 Vorrede.
ches zu erofnen mich nicht entbrechen
mochte.

Gleichwie es nun allerdings Chriſtlich
und hochſt billig iſt, daß man ſtets GOttes Wort treibe; Sohabe gantzlichdafur gehalten, daß es der lieben Schul
Jugend, nicht nur daſigen Orts allein/
ſondern uber all, am zutraglichſten ſey,
wenndieſelbe auch bey ſolchen Stunden,
die man auſſerhalb der Zeit, da ſonſt die
Schule gehalten wird, zu bringet (z.E.
wenn die Scholaren bey angenehmen
Wetter ins Feld gefuhret werdenc. tc.)
etwas bey der Hand habe, daraus manGelegenheit nehmen konne, ſich mit einander zur Erbauung aus dem Worte
GOttes zu unterreden. Daherich denn,dieſen 119. Pſalm allein druckenzu laſſen,
zum erſten bin bewogen worden: well
mir ohne dem auch nicht unbekant, wasandere aus demſelben fur Starckung
und Erweckung genoſſen, (wie denn
manches Exempel davon konte angefuh
ret werden,) und ſonderlich der ſchone ze.

v, ſehr
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ſehr merckwurdigiſt, als welcher lehret,
vie der Lauf des Chriſtenthums recht

ius einemEvangeliſchen Grundezu fuh
en ſey: ſo habe denn zugleich gedachten
chon-und herrlichen Pſalm, auch jeder
nanniglich, unter Anwunſchung Gott—

icher Gnade und Seegens, zur allgemei—

jen Erbauung mit Freuden wollen mit
heilen. Der HErr unſer GOtt lehre

ins, daß wir recht erwegen, was man
n dem Liede: Von GOtt wil ich nicht
aſſenac. zu ſingen pfleget: Dasiſt ei
e ſelige Stunde darin man ſein ge
enckt ſonſt verdirbt alle Zeit. Er
erleihe, daß wir unter allenunſern Ver
ichtungen, mit ſeinem Heil. Wort in
nſern Hertzen umgehen, damit unſer
zlaube ſtets wacker ſey, bis wir ſelig

on hinnen ſcheiden.
Als in dieſem i725ſten Jahr obgedach

r Herr hiaconus und Inſpector bey

ewiſſerGelegenheitden 1.Februarii mich

er in Halle beſuchte, und wir von die
murgten Pſalm ſprachen,und

er zumir
ſag



20 Vorrede.
fagte, daßer mitGOttes Hulffe ſchlußig
ſey, denſelben Pſalm ins kunftige von
Vers zu Vers in denen Predigten, anſtat des Exordii, durch zu tractiren;
So ſetzte ich mein Vorhaben deſto feſter
dieſen berrlichen Pſalm nicht nur de
nen Weyſen-Kindern, ſondern der gantzen Chriſtlichen Gemeinde daſelbſt in die

Handezu geben, damit ein jeglicher den
ſelben nicht nurdeſto fleißiger behertzigen
mochte: ſondern man auchdenſelben zum
ſteten Gebrauch bey ſich fuhren und an
den Vers, ſo das nechſte mal abzuhan
deln iſt, zum Voraus recht ſaugen konte,
damit er in denen Predigten durch GOt
tes Gnade deſto beſſer zu Hertzen gehe.

Diein der Schule bey der Jugend arbei
ten, werden ihrer Pflicht, ohn mein Erinnern, eingedenck ſeyn. Es heiſſet von

dem Worte GOttes billig: Je langer
je lieber; Woruber die fleißige Wiederholung eines Spruchleins, der beſtCommentarius iſt,und die ſaftigſte Er/klarung giebt.

Es
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Es iſt dieſer Pſalm eben derjenige,

von welchem der ſelige Lutherus in der

Vorrede ſeines erſten Jeniſchen und Al—
tenburgiſchen Theils pap. 6. geſchrieben,

„daß das Gebet, die Betrachtung nnd
„Anfechtung einen rechten GOttes—
„Gelehrten und alſo auch einen wah
ren Chriſten mache.. Denn er fuhret

uns daſelbſt auf das Exempel Davids
und ſaget, wie derſelbe immer bittet:
„Lehre mich HErr, unterweiſe mich, fuh
„re mich, zeige mir, und der Worte viele

„mehr: So er doch den Teyt Moſi und
„andere mehr Bucher wohl kente, auch
„taglich horete und laß. Deswegen
der liebe ſelige Lutherus daſelbſt den ſehr
treuen Rath gibt: „Knie nieder in dein
„Kammerlein, und bitte mit rechter De
„muth und Ernſt zu GOtt. daß Er dir
„durch Seinen lieben Sohn wolle ſeinen

„Heiligen Geiſt geben, der dich erleuch

„te leite undVerſtandgebe. Diee
ſe Worte nehme man aus dem Munde
Lutheri, und trage ſie GOtt mit einem

ein



Weitlauftiger an dieſem Ort zuſeyn,
achte nicht eben nothig. Dieſes gulde—

ne ABC der (hriſten gibt Jungen
und Alten, taglich ihre Lection, wie z.
E. der 9. und z6. Vers mit Fleiß hiervon
nach zuſehen ſind. EOtt helffe, daß wir
unſern Wandel ſtets nach ſeinem Heiligen Wort fuhren, ſo wird uns in Zeit
und Ewigkeit wohl ſeyn, Halleluja.

Gottliche Gute erlaſſend

22 Vorrede.
einfaltigen Hertzen vor, die Erhorung
wirdnicht auſſen bleiben.

Halle den 5. Oct.
172j.

Verbleibt

Des geneigten Leſers
Ergebenſter

Sheinrich Milde.

Jn
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Jnhalt
Des 11s. Pſalms.

Der Seel. Herr D. NICOLAUS
SELNECCIOs ſchreibet, in ſei

nem Pſalter mit kurtzen Summa
rien uber den u9. Pfalm

Alſo:

St ein geiſtlicher lebendiger, recht
 a »andachtiger und hertzlicher ſchoner8

 ſalm, ſehr lang (Nund doch al
zu

Siehe des Seel. Herrn Viti Ditrichs
Summarien uber die gantze Bibel, welcher

uber dieſem 119. Pſalm alſo ſchreibet: „Hier
viſt ein langer Pſalm, darin iſt beten,troſten,

„lehren, dancten mit groſſen Hauffen. Er
„iſt aber furnehmlich gemacht, uns zu rei
»tzen zum Worte GOttes, daſſelbe preiſet er

udurchund durch, und warnet uns fur fal—

„ſchen Lehrern, auch fur dem Uberdruß und
„Verachtung:c. darum iſt er das meiſte un
nler den Troſt- Pſalmen zu rechnen, denn es

plit
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zu kurtz; wie denn das gantze Evangeli—
um iſt,Longum breve, denn wenn
der Geiſt erhitzet, ſo brennet das Hertz.
Die Brunſt aber muß auch mit der Re—
de ein Ende machen, und doch,wie dieſer
Pſalm thut, anzeigen, welches die rechte
Brunſt, Liebe, Andacht,GOttes-Furcht
und rechter Glaube und Troſt ſeyn ſoll.
Sonſt ſoll wol derMenſch in ſolchergeiſt-
lichen Brunſt gantz und gar ſein irrdiſch
Leben verliehren. Doch wohl denen/

die

„lieget auch warlich am meiſten daran, daß
„man GOttes Wort rein habe, und gerne„hore; darauf folget denn wohl und gewal
„tig beten, lehren, troſten, dancken, weiſſagen
„GOtt dienen, leiden und alles, was GOtt
„wohl gefalt und dem Teuſel verdreuſt: Wo„mans aber verachtet und ſat wird, dablei„bet alles nach. Und wo es nicht rein geleh

„ret wird, da iſtwol viel, aber eitel falſch
„und verlohren, beten, lehren, troſten, dan
„cken, GOtt dienen, leiden, weiſſagen; denn
ues iſt doch alles dem Teufel gedienet, der es
„alſo verunreiniget mit ſeiner Ketzerey.«
bis hieher Vitus Dieterich.



ç

JInhalt. 25
die es erfahren, und gleich druber hinge—

hen, davon ſichere, ſtoltze und ruchloſe
Leute nichts wiſſen.

Esſol aber dieſer Pſalm, fur alle Men
ſchen eine Lehre Unterricht und Troſt
ſeyn. Wernur ſein Vater Unſer beten
kan, der ſol taglich hie horen, leſen, beten
und lernen, wie er GOtt und ſein Wort
und das Heilige PredigAmt ſol ehren.

Ein Kirchen-Diener Prediger und
Seel-Sorger ſoll alhie bitten, GOTT
wolle ihn regieren mit ſeinen Geiſt, und
heiligen in ſeiner Wahrheit, das iſt in
ſeinem Wort. Dernn ſonſt iſt es bald
um einen Prediger geſchehen, daß er aus
Furcht, Gunſtoder andern Urſachen, et
was fur nimmt verſchweiget, billiget,
bemantelt und entſchuldiget, das GOttes Wort nicht iſt, oder wol demſelben
gantz entgegen iſt.

Desgleichen eine fromme Obrigkeit,
Käyſer, Konig, Furſt, Edelman, Haupt
mann, Burgermeiſter und Richter, ſol
ſich indieſen Spiegel wohl beſehen, und

B tag

i
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taglich dieſen a.in ſeine erſte Lection
ſeyn laſſen, und ein Stuck daraus fur
nehmen und betrachten. O wohl dem
Herrn, der ſo'ſches thut. O Holliſch
Feuer uber die Verachter.

Wer

J

Hierbey mag man das Klag-Geſchrey der
Verdammten erwegen, ſo der ſel. Herr Va-
lentrau, Trocedoiffius, ein treuer Gehulffe des
ſel. Herrn D. Lutheri zur ZeitderReforma
tion, welcher im Jahr Chriſti 1490. in der
OberLauſitz, und zwarindem Dorffe, von
welchem er den Zunahmen gefuhret hate,
gebohren; Sein lieber Vater war Bern—
hard Friedland: und An. 1556, iſt der ſeel.
Herr Trocedorffius den 25. April zu Goldberg
in der Schleſien, wo ſelbſt er Rector geweſen,
im 67ten Jahr ſeines Alters, als er eben in der
Schule den 23. Pſalm zu erklaren angefan
gen, vom Schlage geruhret, und alſo mit
Freudenaus der Zeitin die ſeligeEwigkeit ge
gangen,) in ſeiner guldnen Schnur um den
Roſenkrantz, in welchem er dieKern-Spru
che aus dem Alten und Neuen Teſtamenter
baulich abhandelt,am Ende bey Betrachtung
der Worte 5. B. Moſ. 6, 6. die oben in der
Vorrede angefuhret worden, mit beyfuget.

Er
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JWver auch ſonſt im andern Standeiſt,
er ſey ein HaußVater, Hauß-Putter
Schmulmeiſter, Schuler, Handwer—
cker, oder wer und wie er ſeyn mag, der
ſol mit den lieben frommen glaubigen

B 2 Chri
Er hatte vorhero von den Straffen der Ver—

achter des Wortes GOttes aus dem, was
Chriſtusbeym Evangeliſten Lucaim 16. Cap.
von dem Reichen Mann ſpricht, ſehr beweg—
lich gehandelt, ehe er zum Beſchluß eilet,
aus welchen nur folgenden Auszug hierher—
ſetzen wil. „Welche demnach diejenige Leh
ure, in welcher GOtt ſeinen Willen geoffen
„bahret

hat,
verachten und in frecher Ruch—

„loſigkeit deneu ſchandlichen Lüſten nachhan
„gen und unbarmhertzig gegen die Armen

„ſind, und das Lehramt verachten: dieſe, wel—
„che in ſolchen Zuſtand aus dieſer Welt„fahren, werden ihn allen Zweiffel mut dem
„ſelben epicuriſchen Schlemmer in den Ab—

»grund der holliſchen Flammen geſturtzet,
„woſelb ſiemit dieſem elenden Maun ſamt der
„gantzen Rotte der Verdammten ſchreyen
»und das erſchreckliche Klage-Lied heulen
»werden:

uO Schmertz! o Jammer! o Tod! o Holle!
d un
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Ehriſten, immerdar von GOtt demu-
thiglich bitten, GOtt wolle durch ſein

Wort in ihm, aus Kraft des Heiligen
Geiſtes, rechten Glauben und Troſt wir

cken,

„o unendliches Elend, o Tod ohne ſterben!
„da wir nun augenblicklich ſterben und doch
„nicht erſterben mogen; Owelch eine herbe
„und bittere Quaal, O welch ein Hande—

„Ringen! Owelch eine Marter und Betrub
„niß der Seelen! Owelch ein Seuftzen, Win
„ſeln undKlage-Geſchrey! Nun werden un
„ſere Augen in alle Ewigkeit nichts, als
„Schmertz und Jammer, erblicken! unſere
„Ohren nicht anders, als Ach und Weh, in
„Ewigkeit horen müſſen! Oihr Berge und
„Hügel, was verziehet ihr? was zaudert
„ihr? Warum fallet ihr nicht uber uns?
„Warum bedecket ihr uns nicht, damit wir
„doch ſolchen erſtaulichen und grauſamen
„Anblick nicht muſſen gewahr werden? O
„der Nuaal! O der vorigenZeiten! O wie un
„ermeßlich weit ſeyd ihr unterſchieden! O

„du tolle Freude der alten Tage! O wie be
„triegeſt und verfuhreſt du einen in Jr
„rthum? Ach und Weh, daß wir nun von
„GoOtt in alle Ewigkeit ohne eintzigen Troſt

aiuſ



Jnhalt. 29
cken, anzunden und bekraftigen, und aus
ſeinem Hertzenund Gewiſſen ſeinen Tem
pel, Pallaſt und Wohnung machen,
und in ſeinem Amt und Beruff Gluck,
Heyl und Segen verleihen, zur Chre
GOttes Erbauung der Gemeine GOt—
tes, und zum Nutz des Nechſten.

Wwer ſich nun alſo in GOttes Wort,
Schutz und Schirmſchicket und ergiebet,
der kan ſich wohl ruſten und gefaßt ma—
chen wider alle Feinde und Anfechtung,
es ſey Teuffel, Sunde, Tod, Welt oder
Holle; Er kan auchin allen ſeinen No
then Troſt haben, und ſich allezeit mit

Bz.. GOt
„muſſen geſchieden ſeyni, und nicht die ge—

„ringſte Hoffnung haben, daß es einmal beſ
„ſer um uns ſtehen mochte! c. O was
„mochten wir lieber wunſchen, als daß doch
„dieſe unſere ewige Pein einmal ihre End—
„ſchaft gewinnen mochte! Aber alles verge—
„bens! hier kan man ſich nun die geringſte
„Hoffnung nicht machen! Derowegen wie—
„derholen wir in unſer Verzweiffelung mit
„unnaufhorlichen Zahnknirſchen Ach und
„Weh in alle Ewigkeit!
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GOttes Wort und Verheiſſung erqui—
cken, und alſo in ſeinem Weſen, Leben,
Wandel, Glauben, Elend, Creutz, Troſt,
und im Tode durch alles Ungluck hin
durch dringen, und den Sieg behalten
wenn gleich tobet, zurnet, murret, pochet,

trutzet, der Teuffel, die Welt,derTodt,
der Nachſte, Freund oder Feind.

Jn Summa wer GOttes Worthat,
der gibt nichts auf aller Creaturen Gna
de, Unanade, Gunſt, Ungunſt, Freund
ſchaft, Feindſchaft, Kunſt, Dunſt, Gluck
oder Ungluck, Leben oder Tod. GOt
tes Wort gehet fur,und behalt den Platz,
Sieg und Triumph. Darauff leben und
ſterben wir; und laſſen den Teuffel, Tod/
gbelt, und alle Diſputirer und Worts
Feinde und Deutler fahren bis ſie ent
weder dermaleinſt ktug werden, oder zum
Teuffel ſelbſt fahren.

Ser



Ser CXIX. Pſalm.
Der Chriſten gulden A

B C vom
Lob Liebe, Braft und Nutz des

Wottes GOttes.
Ohl denen, die a) ohne Wan
del leben: die im Geſetze des
HErrn wandeln Giebe

 Jſal.ii. it. Pſal. i,
2. 1. und

Pſal.243.a. Pſ. 846. Pſ. u2,. Pſ
128,1.2. Hiob. i, 1. 8.Cap. 2/ 3.Eſa. 33, 15.

a) Selneccerus vollkommen in ChHriſto. Col.
1, 28. erfullet mit allem Willen GOttes.

Cap.4. 12.

2. Wohl denen, die ſeine Zeugniß hal
ten, die Jhn von gantzen Hertzen ſuchen.
Siehe Mich. 6, g. Amos.5, 4.

3z. Denn welche aus ſeinen Wegen
B 4 wan
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wandeln, die bythun kein ubels. Sie
he v. ir2. ingleichen,

b) Selneccius. Sie erzurnen GOtt nicht
muthwillig.

4. Du haſt geboten fleißig zu halten
deine Befehle. Siehe z Buch Moſ.
6, 1. 2.

5. O daß c) mein Leben deine Rechtt
mit gantzem Ernſt hielte! Siehe v. 2.

34. 145.
c) delnecc. Ower es darzu bringen konte.

6. Wenn ich ſchaue allein auf deine
Gebote/ ſo werde ich nicht zu ſchanden.

Giehe v.9.
7. Jch dancke dir von rechtem Hertzeu

daß du qh mich lehreſt die Rechte deiner
Gerechtigkeit. Siehe Pſal.iz8, 1. Pſ.
143, 10.

b) Selneccius. GoOtt lehret uns ſelbſt, wir
folgen, wenn Erſuns ſelbſt lehret.

8. Deine Rechte wil ich halten: verlaß mich nimmermehr. Siehe v. 58.
item Pſal. 138,3.

9. Wie wird ein Jungling ſeinen Weg
unſtraflich gehen? wenn er ſich halt nach

dei
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deinen Worten. Siehe v. 6 15. Pred
Salom. i1,9.

10. Jch ſuche dich von gantzem Her—

tzen, laß mich nicht ſehlen deiner Gebote.
Siehe v.ia5. 5 Buch Moſ. 4,29.

ii. Jch behalte dein Wort in meinem

Hertzen, auf daß ich nicht wider dich ſun
dige. Siehe Luc.2, 19. ſ1. Cap. 8, 15.

Siehe auch in dieſem Pſ. v. z8. und im 1.

Buch Moſ. Cap. 39/9.
12. Gelobet ſey der HErr, e) lehre mich

deine Rechte. Siehe v. 26. 64. 68. item

v. J. x.
e) Selnecc. Jch wil gerne folgen, allein leh—

re, leite, fuhre und regiere mich. Mein
freyer Wille thuts nicht, meine Mitwir
ckung iſt nichts: du thue es, oder es blei
bet ungethan. Bekehre mich HErr, ſo

werde ich bekehret.

1z. Jch wil mit meinen Lippen erzehlen

alle Rechte deines Mundes. Siehe v.

iJi. und 148.
14. Jch freye mich desWeges deiner

Zeugniſſe, ais uber allerley Reichthum.

ESiehe v. 16. it. Pſal. i1oo. 2, und Pf. 25/

8.9. 10. B5 15. Jch
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i5. Jch rede, was du befohlen haſt

und ſchaue auf deine Wege. Siehe v.
4. 9. Oſe. 14, 10.

16. Jch habe Luſt zu deinen Rechten,
und vergeſſe deiner Worte nicht. Siedhe v. 14. 34. 47. item v. 143.c.

17. Thue wohl deinem Knechte, daß
ich lebe und dein Wort halte. Siehe
v. 75. Pſal. zu/ io. 1B. Moſ. zi, J. Cap.
zr,12. Hoſe 6, 4. Pfal. 23,6.

18. Oeffne mir die Augen, daß ich ſehe
die Wunder an deinem Geſetze. Siehe
Pſal. 19,9. Pſalm zi, 8.

19. Jch bin ein Gaſt auf Erden, ver
birge deineGebote nicht vor mir Sie
he Pſal. 39, 13. it. 1.Pet. 2, ir.

20. Meine Seele iſt zermalmet vor
Verlangen nach deinen Rechten allezeit.
Siehe v. z1. 40. c.

21. Duſchilteſtdie Stoltzen, verflucht
ſind, die deiner Gebote fehlen. Siehe
v. iig. i5g.

22. Wende von mir Schmach und

Ver
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Verachtung, denn ich liebe deine Zeug
niſſe. Siehe v. 29. item v. z9.etc.

23. Es ſfitzen auch die Furſten, und re
den wider mich; Aber dein Knechtredet
von deinen Rechten. Siehe v, 110o. 121.

2c. Pſalm 2,2.
24. Jch habe Luſt zu deinem Zeugniſ

ſen, die ſind meine ſ) Raths-Leute.
Siehe v. 16. it. Pſal.i/ 2. c.

Selaeec. Beſſer, als alle Kayſer, Konige,
Furſten und die gantze Welt. Pf. 73, 24.

25. Meine Seele liegt im Staube:;
Erquicke mich nach deinem Weorte.
Siehe v. 1;. 37. 40. zo. ac.

26. Jch erzehemeine Wege, und du
erhoreſt mich, lehre mich deine Rechte.
Siehe v.7. 12. item tzz.c.

27. Unterwe ſe mich den Weg deiner

Befehle; So wil ich reden von deinen
Wundern. Sieehe v. 18. 129. ac.

28. Jch g) grame mich, daß mir das
Hertze verſchmachtet; Starck h) mich
nach deinem Wort. Sieche Pſal. 6. 8.

Ac, Pſ. izd 3.

B 6 g) Sel.
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g) Selnecc. Zerknirſchung, Reue und Leyd.

kh) Der Glaube.
29. Wende von mir den falſchen

Weg, und gonne i) mir dein Geſetz.

i) delnecc. Fruchte des Glaubens.

zo. Ach habe k) den Weg der Wahr
heit erwahlet; deine Rechte habe ich vor
mich geſtellet. Siehe v. 24. i1s. c.

x) deln. dein Wort.
zi. Jch hange an deinem Zeugniſſen;

HErr, laß mich nicht zu Schanden
werden. Siehe v. 20. 40. c

3z2. Wenn du mein Hertze troſteſt, ſo
lauffe ich den Weg deiner Gebote.
GSiehe v. 14. 45. 47. Pſal. 5yr, 14.

33. Zeige mir, HErr, den Weg deiner
Rechte, daß ich ſie bewahre bis ansEnde.
Siehe Pſalm 32,8. Matth. 24/ 13. Off.
Joh. 2/ 7.

34. Unterweiſe mich, daß ich bewahre
dein Geſetz, und halte es von gantzem
Hertzen. Siehev.5. 33. j8. t.

zz Fuhre mich auf dem Steige deiner

Ge
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Gebote; denn ich habe Luſt darzu.

n Siehe v. 32. ac.
z6. Neige mein Hertze zu deinen Zeug

un niſſen und nicht zum l) Geitz. Siehe
n 1Sam.s,/3. item 1Tim. 6, 10. Pred.
iSal.5,9. Girach zu,5.

h) Selnecc. Spruch. Sal.15, 16.Cap. 28, 6.
1Cor.6, 9. 10. Epheſ. 5, 5. 6. 1Tim. 6,

Iaqt. 4. c.

10. und 8. ic.
Wer Ehr-und Geld—geitzig

iſt, der fraget nicht viel nach GOtt und
ſeinem Wort.

37 Wende meine Augen ab, daß ſie
inicht ſehen nach unnutzer Lehre, ſondern
erquicke michaufdeinem Wege. Sie
1he v.z5. it. Pſ. i2 g.9. Pſalm. 86, i1. Pſ.

zs. Laß deinen Knecht dein Gebot
m) feſtiglich fur dein Wort halten, daß
ich dich ſuche. Siehe v. u. 1B. Moſ.
3J,1. 2. u. f.

m) Selnece. Pſal.yr, 12. gewiſſer Geiſt.

3z9. Wende von mir wydie Schmach,
die ich ſcheue, denn deine Rechte ſind
lieblich. Siehev. 22. it. Pſ. i20,3.

i) Selnece. daß ich nicht ſicher und ein Heuch
ler werde. ao. Sit

Er&—
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40. Siehe, ich begehre deiner Be

fehle; Erquicke mich mit deiner Gerech
tigkeit. Siehe v. 20. 37. 88. c. Pf.4. g.

41. HErr, laß mir deine Gnade wie
derfahren, deine Hulffe nach deinem

Worte. Siehe Pſal.ju 3. Pſal. 1oz,
3.2c. v. 49. 50.

42. Daß ich antworten moge meinem

Laſterer; denn ich verlaſſe mich aufdein

Wort. Siehe Pſal. 42 4. i1. it. Habak.
2,1.

43. Und nim ja nicht von meinem

Munde das Wort der Wahrheit; denn
ich hoffe auf deineRechte. Siehe v. io5.
it. Amos.Z ir. Jerem.i5, 16. c

44. Jch wildein Geſetz halten allewe
ge, immer und ewiglich. Siehe v.

ics6. c.

a5. Jch wandele frolich, denn ich hal
te deine Befehle. Siehe v 32. Pſ34. c.

a6. Ich rede von deinen Zeugniſſen

vor Konigen, und ſchame mich nicht.

Eiche Pſal. / 10. Apoſt. Geſch.6, 2.

47. Und habe Luſt zu deinen Geboten

und
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und find mir lieb. Siehe v. 16. 45. 1c.

Sirach Cap. 14, v. 22.
48. Und hebe o) meine Hande auf zu

deinen Geboten  rrlieb ſind, und re
de von deinen d) u. Siehe v. 9. it.
Sirachjgu, tz.14. uno26.

o) Selnecc. Wodieſes Hande-Aufheben und
Deo gratiar fur das liebe Wort GOttes
und Predigt-Amtnicht iſt, da wil und kan
das Benedicte, oder GOttes Gnade und
Segen indie kLange nicht bleiben.

49. Gedencke deinem Knechtan dein
Wort, aufwelches du mich laſſeſt hoffen.

Siehe Nehem.iz, 31. tc.
z0o. Das iſt mein Troſt in meinem

Elende; denn dein Wort erquicket mich.
GSiehe v. 40. 43. 92. 107. Pſ.19, 8. 2c.

zr. Die Stoltzen haben ihren Spott
an mir; dennoch weiche ich nicht von dei
nem Geſetze. Siehe z Buch Moſ.i7/it.
item Pſal. 73, 23.

52. HErr, wenn ichgedencke, wie du
von der Welt her gerichtet haſt, ſo wer
deich getroſtet. Siehe 1Buch Moſ. is

25. it,
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2e. it. Rom. 2,9. 1o0. 2 Tim. a,8. 1Joh.
2,28. Cap. 3.21. Cap. 4,17. Cap. 5, 14.

ſz. Jch bin p)entbrant uberdieGott
loſen,die dein Geſetze verlaſſen. Siche
Pſal.39/21.

p) Selnecc.
Fuhret hierbey die Worte Au

guſtini an:,dasheiſſet,mit rechtem Ernſt
„ehaſſen, wenn du die Laſter, nicht die Men

„ſchen haſſeſt, noch die Laſter um der Men
ſthen willen liebhabeſt.,

54. Deine Rechte ſind mein q) Lied
im Hauſe meiner Wallfahrt. Siehe
Pſal. 149,5. und gehoret der gantze Pſal
ter hieher.

q) Selnecc. Geiſtliche Lieder ſollen in der
Chriſten Hauſer gehoret werden, und nicht
ſchandbare freche Lieder, welche die Obrig
keit und Eltern nicht leiden ſollen, ſo lieb
ihnen GOttes Gnade iſt.

55. HErr, ich gedencke des Nachts an
deinem Namen, undhalte. dein Geſetz.

Siehev.s2. item Pſal.4/5. Pſ.6,7. Pſ.
143 5.

56. Das iſt mein Schatz, daß ich dei
ne Befehl halte. r) Siehe v. 72. 98.
B7. r)Sel-
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1) Selnece. Nach der Lehre des Heiligen E—

vangelii, welches heiſſet: kommet her zu
mir. item, den ſolt ihr horen.

57 Jch habe geſagt, HErr, das ſol
mein Erbe ſeyn, daß ich deine Wege hal
te. Siehe v. iu. Pſal. 73,25. c.

58. Jch flehe vor deinem Angeſicht
von gantzem Hertzen; Sey mir gnadig
nach deinem Wort. GSiehe v. 4.34.
ino. it. Pſal. 139/ 23. 24.

59. Jch betrachte meine Wege, und
kehre meine Fuſſe zu deinen Zeugniſſen.
Siehe v.9. z2.1o5. Habac 4,19.

60. Jch s) eile und ſaume mich nicht,

ru halten deine Gebote. Siehe t Buch
WMoſ.18,6.7. Cap.24.v. t. 2o. item Lur.
1,37. Cap.2,16. Rom. 12, 11.

5) delnecc. Sir. z, 8. verzeug nicht, ſchiebe
es nicht auf.

6t. Der Gottloſen t) Rotte beraubet
mich; Aber ich vergeſſe deines Geſetzes
nicht. Siehe v. 95. ac. Pſal. 12, 9.

t) Selnecc. Col.2,8. Laſſet euchNiemand be
rauben.

62, Zur Mitternach ſtehe ich auf, dir
zu
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zu dancken fur die Rechte deiner Gerech
tigkeit. Siehe v. g5. ac. item 2. u. Pſfal.
42 9. Jſ. 81,2. Pſ. 147/ IJ. C.

sz. Jch halte mich zu denen, die dich

furchten,und deine Befehl halten. Sie
he v. 74. Pſal.i, 1. c. Spruche Salom.
1,10o.

64 HErr, die Erde iſt voll deiner Gu
te; Lehre mich deine Rechte. Siehe v.
66.it. Pſal. 24 1. Pf 3z,5.c.

65) Du thuſt Gutes deinem Knechte,
HErr, nach deinem Wort. Siche v.

17. 85. c.

66. Lehre mich heylſame Sitten und
Erkaniß; denn ich glauve deinen Gedo
ten. Siehe v. 64. c. Joh.4/ 50. 2c.

67. Ehe ich u) gedemuthiget ward,
irrete ich; Nun aber halte ich dein Wort.
Sieche v. 75.76. Pſal. i9/ 14. Pſal. 25, 21.

Pſ. 1zu 1. ac.
u) deinecc. Eſa. 28, 19. Anfechtung lehret

aufs Wort mercken. Pſal. zo, 8. 9. 10.
Sirach 48, 12. 13. 14.

68. Du biſt gutig und freundlich;
leh
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lehre mich deine Rechte. Siehe v. 66.
7s. e item Pfal. 34,9. Pf. o7, 1. Pſal.
iib, 1. Pſ. 136. in alen Verſen.

69. Die Stoltzen tichten Lugen uber
mich; Jch aber halte von gantzem Her
tzen deine Befehle. Siehe!v. 78. bz.te.

70. Jhr Hertziſtdick wie Schmeer;
Jch aber hab Luſt an deinem Geſetze.
Siehe Pſal.i, i2. Pſal. y,7. 8. 5Buch
Moſ.28,28. Ezech. z6,26 27. Zach. 7, 12.

ac. Eſa. 6, 9. 10. Joh. i2, 40.c.
71i. Es iſt mir lieb, daß du mich gede

muthiget haſt, daß ich deine Rechte ler
ne. Siche v 67. it. Hiob. 42/2. u. v. 6.

72. Das Geſetz deines Mundes iſt
mir x) lieber, denn viel tauſend Stuück
Gold und Silber. Siehe v. z6. Pſal.
19, ul.

x) Selneccerus fuhret bey dieſem Vers Luthe—

ri Worte an, welche dieſe ſind: „Wer ei

„nen einigen Spruch aus dem Evangelio
„auf die Gold-Wage legen konte, und ſe—

»chen, wie groß Reichthum uns darin ge—

„ſchencket wird, der wurde dargegen alle
„Konigreiche auf Erden halten fur lauter
»Koth. 73. Dei
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73. Deme Hand hat mich gemacht

und bereitet; Unterweiſe mich, daß ich
deine Gebote lerne. Siehe Pſalm 139/
13. 14. Hiob. 12, 8. rc.

74. Die dich furchten ſehen mich, und

freuen ſich; denn ich hoffe auf dein Wort.

Siehe v 6G3. 79. ic. c.

75. HErr, ichweiß, daß deineGerich
te recht ſind, und haſt mich treulich ge—

demuthiget. Siehe v.s7.it.Pſ.7 ac.
76. Deine Gnade muſſe mein Troſt

ſeyn, wie du deinem Knecht zugeſaget
haſt. Siehe v. 68. it. Pſ. i1I7/2.

77. Laß mir deine Barmhertzigkeit
wiederfahren, daß ich lebe; denn ich ha
be Luſt zu deinem Geſetze. Siehe v.
106. ingleichen Pſalm 10z/ v. 4. 8. 13. c.

78. Ach daß 2) die Stoltzen muſſen zu
ſchanden werden, die mich mit kugen nie
derdrucken; Jch aber rede von deinem
Befehl. Siehe v. 86.c.

2) Bey dieſem Vers ſetzet Sclneccerus wie?
der einige Lateiniſche Worter, welche in
unſerer Sprache heiſſen: Hoffart, Neid,
Lugen, Laſterung.

75. Ach
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79. Ach daß ſich muſten zu mir halten,
die dich furchten, und deine Zeugniſſe
kennen. Siehe v. 74. ingleichen Pſal.
1,1. 2. c. Pſ. i, 4. c.

80o. Mein Hertze bleibe rechtſchaffen
in deinen Rechten, daß, ich nicht zu ſchan—

den werde. Siehe v. 1. 2. c. item v. 11.

Pſal. 25. 20.
gi. Meine Seele verlanget nach dei

nem Heyl; Jch hoffe auf dein Wort.
Siehe v. 166. 172. ac. wie auch Luc.2/ 25.

30o.
g2. Meine Augen ſehnen ſich nach dei—

nem Wort und ſagen: Wenn troſteſt
du mich? Siehe v. y2. c. 136. it. Pſal.
14/7. Pſ. u, 14. c.

gz. Denn ich bin wie eine Haut im
Rauch; deine Rechte vergeſſe ich nicht.

Siehe v. 137. 139. citem. Pſal. 73, 26.

Pſ. ror, a. tc.
84. Wie lange ſol dein Knecht war

ten? wenn wilt du Gericht halten uber
meine Verfolger? Siehe v. g2. it. Pſ.
13,2.3. ingleichen Offenb. Joh. 6,10.

85. Die
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g5. Die Stoltzen graben mir a) Gruben, die nicht ſind nach deinem Geſetze.

GSiehe
v. 87. it. Pſal.7, 16. 17. tc.2) Selneccerus Sie erzehlen mir Mahrlein;

Sie ſagen mir Tand und Fabeln.
89. Deine Gebote ſind eitel Wahr

heit. Sie verfolgen mich mit Lugen;
b) Hilfmir. Siehe v. 78. 85. 2c. it. v.
146. tc.

b) Selnece. Jchverbleibebey deinemWort,
darum verfolgen ſie mich. Noch wil ich
dennoch dabey bleiben, ob ich ſchon druber
mußindieſer Welt zu Boden gehen.

87 Gie haben mich ſchier umbracht
auf Erden:; Jch aber verlaſſe deine
fehle nicht. Siehe v. 85. und 162. c.

88. Erquicke mich durch deine Gnade,

daß ich halte die Zeugniſſe deines Mundes. Siehe v. 32. 40. 93. 149. 154. ac. it.
Pſal. 24 18. c.

89. HErr, dein Wortbleibet ewiglich,
ſo weitderHimmeliſt. Siehe v. g6.it.
Yſal.57,u. Eſa. o,/ 8.

go. Deine Wahrheit wahretfur und

fur. Du haſt die Erde zugerichtet und
ſie
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ſie bleibet ſtehen. Siehe v.89.it. Pſ.so,
12. Pſal. i7,2. iBuch Moſ. 8,22.

9n. Es bleibet taglich nach deinem
JWorte; denn es muß dir alles dienen.

Siehe v. io.c. Pſal. 1o4, 10. c.

92. Wo c) dein Geſetz nicht mein
Troſt geweſen ware, ſo ware ich vergan
gen in meinem Elende. Siehe v ſo.
Pſ. i9,9. Pſ. 23. 4 Jerem. i5, 16. c.

c) Selecc. GOttes Wort iſt unſer Troſt
und Leben.

93. Jch wil deine Beſehle nimmer—
mehr vergeſſen denn du erquickeſt mich
damit. Siehe v. 88. 149. c.

34. Jch bin dein, hüf mir; denn ich

ſuche deine Befehle. Siehe v. 45. 146.
item Pſal. ioo, 3. Pſal. 139/16. Pſ. io,
5. ⁊c.

95. Die Gottloſen warten auf mich/
daß ſie mich umbringen; Jch aber mer
cke auf deine Zeugniſſe. Siehe v. z5. tc.
it.Pſalm 37, 22. Pſ. yo, 22. Matth. 24,25.

96. Jch habe d) alles Dinges ein En
de geſehen; Aber dein Gebot wahret.
Siehe v. 0. 2c. djsel-
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d) Selnece. Pred. Salom. 1, 2.

Es iſt alles
1 gantz eitel. Alles eiteli,ohne GOttes

Wort.
i

97. Wie hab ich dein Geſetz ſo lieb;
Taglich rede ich davon. Siehe v. 72.

10o3.it. c.Pſ. i,2. Pſ. i. ii. Pſal. 84 2.

Pſal.u38,2.
r 98. Du macheſt mich mit deinem Ge4deot weiſer, denn meine Feinde ſind; denn
J. es iſt ewiglich mein Schatz. Siehe v.sgs96. 99. 100. 127. item Pſ. i9,8c.
t

gy5. Jch bingelehrter denn alle meine
Lehrer; denn deine Zeugniſſe ſind meine
Rede. Siehe v. a8 130. c.

e) Selnecc. Der Catechiſmus ubertrift aller
Gelehrten Bucher.

100. Jch bin kluger, denn die Alten;
Denn ich halte deine Befehle. Siehe
v. 98. it. Weish. 8, 10. Pſal 1,3.

ioi. Jch wehre meinem Fuß alle boſe

Wege, daß ich dein Worthalte. Siehe v. 4. 10.11. item Spruch Sal. 423. 2c.
102. Jch weiche nicht von deinen Rech

ten; denn du lehreſt mich. Siche v.y9.
128. 2c. 103.



m
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ſ) Selnecc. Ergo, ſind alle Thoren, die GOt—
tes Wort nicht hoch halten. Pſ. 14, 1.

1o5. Dein Wort iſt meines Fuſſes
Leuchte, und ein Licht auf meinen We
ge. Siehev 43. 68. 94. c. item Pſal.
19,9. und 2Pet. LI9.

106. Jch ſchwere und wils halten, daß
ich die Rechte deiner Gerechtigkeit halte
wil. Siehe v. 44. it. Pſal. 39,2. Pſ. 73/
28. Pſ. 132, 23.

107. Jch bin ſehr gedemuthiget; Er—

quicke mich g) nach deinem Weort.
Siehe v. 40. g83.

g) Selaecc. Wenn gleich die Demuth, Angſt,
Creutz, Verfolgung, Elend, ja auch Sund

uns GoOtt erquicken. Eſa 65. 14. 15.
GGSiehe Rom. 5, 20. 21. Cap. G, 1. 2. in
gleichen 1Joh. 3, 20. und Ebr. 9, 13, 14.)

10z. Laß dir gefallen, HErr, das wil
C lige
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lige Opffer meinesMundes; Und lehre
mich deine Rechte. Eiehev. ios. it. Pſ.
19 i. Pſyd/ 14. und 23.Pſ.pi,18.

19. it.

Pſal.86, u. c.
1o9. Jch trage meine Seele immer

in meinen Handen, und ich vergeſſe dei
nes Geſetzes nicht. Siehe v. a5. i2o.ac.

irn. Die Gottloſen legen mir Stri—
cke; Jch aber irre nicht von deinem Be
fehl. Siehe v. 23 85.it.Pſal.59, 4.

inn. Deine Zeugniſſe ſind mein ewiges
Erbe; Denn ſie ſind meines Hertzens
Wonne. Siehe v. 57. und faſt durch—

gehends.
in2, Jch neige mein Hertzzu thun nach

deinen Rechten immer und ewiglich.
Siehev, 3. iun. tc.

inz. Jch haſſe die FladderGeiſter und
liebe dein Geſeti. Siehe v. gz.c. item
Pſal.i2,3. 8. Pſ 34,7. Pſ.5z 22. ac.

i14. Du biſt mein Schirm und
Schild; Jch hoffe auf dein Wort. Siehe
v. z2. ac. item Pſal. 3/4. Pſ.g/z. Pſ is .rc.

i15. Weichet von mir ihr Boßhafti
gen, ich wil halten die Gebote meines

GO t
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GOttes. Siehe v. 150. it. Pfal. 6,9.
10. c. Pſ. jo/7. Pſal. gi, 14.

i16. Erhalte mich durch dein Wort,
daß ich lebe; Uud laß mich nicht zu
ſchanden werden uber meiner Hoffnung.
Siehe v. jo. it. Pſal. 25, 2. 3. Pſal. zj, 25.

u7. Starcke mich, daßichgeneſe; Sowil ich ſtets meine Luſt haben an deinen
Rechten. Siehe v. 70. 143. item Pſal.
1,2. Pſ. 37, 4. c.

iig. Du zertritteſt alle, die deiner
Rechte fehlen; denn ihre Trugerey iſt
eitel Lugen. Siehe v. 21. 163. itemHiob.
ÿ Ij.

ir9. Du wirfſt alle Gottloſen auf Er—

den weg wie Schlacken; Darum liebe
ich dein Zeugniß it. v. s7. Siehe den
vorigen Vers itemPſal. a. Pſ.ss 3. ac.
ingleichen Pſal. ior,

8.Pſ. iqo 14.
12o. Jch furchte mich h) vor dir,daßmir

die Haut ſchauret, und entſetze mich vor
deinen Rechten. Siehe v. 83. 94. 107.
it. Pſal.6,2. 7 Pſal. z8 2. c.

h) Selnece. Furden Exempeln deines Zorns
wider die Gottloſen, als in der Sund—

fluth, mit Sodom, mit Pharao.ec.
C 2 121.



52 Der ii9. Pſalm.
rr2t. Jch halte uberdem Recht und Ge—

rechtigkeit; ubergib mich nicht denen, die
mir wollen Gewalt thun. Siehe v. 23.
item Pſal. oi/ 1. c.

122. Vertritt du deinen Knecht, und
troſte ihn, daß mir die Stoltzen nicht Ge
walt thun. Siehe v. 65. 110. 121. 10.c.

1a3. Meine Augen ſehnen ſich nach dei
nem Heyl, und nach dem Worte deiner
Gerechtigkeit. Siehe v. 155. 166. item

Pſal.14,7. Pſ. 89,17. 18. x.

124. Handele mit deinem Knechte
nach deiner Gnaden, und lehre mich dei
ne Rechte. Siehe v. 149. item Pſ. ji. 3.

125. Jch bin dein Knecht, unterweiſe
mich, daß ich erkenne deine Zeugniſſe.

Siehe v. 17. 94. 99. it. Pſal.z2, 8.
126. Es iſt Zeit, daß der HErr darzu

thue; ſie haben i) dein Geſetz zerriſſen.

Siehe v. ji. i1o.
i) Selnecc. Pſal. i1, 3. Sie reiſſen den Grund

um rc.
127. Darum liebe ich dein Gebot uber

Gold und uber fein Gold. Siehe v. gs.
Pſal.ig ii.

128. Dar
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128. Darum halte ich ſtracks alle dei—

ne Befehle; Jch haſſe allen falſchen

Weg. Siehe v. 4. 16. 22. 102. 12. c. it.

Pſal.5. 7 Pſal. 101,7. 8.Fſ nzo.i29. Deine Zeugniſſe ſind wunder—

barlich; k) darüm häitſie meine Seele.

Siche v. 27. 89. 92. tc.

k) Sehecc. Uber aller Menſchen Vernunft
und Weißheit.

130. Wenn dein Wort offenbar wird,
ſo erfreuet es und machet klug die Einfal
tigen. Sehe v. 99. 100.c. it. Pfal. i9,
8. u. 2.Tim. 3, i. 16.

13t. Jch thue meinen Mund auf, und
begehre deine Gebote; denn mich verlan—

get darnach. Siehe v.34. c. it. Pſ. gi,un.

132. Wende dich zu mir, und ſey mir
gnadig, wiedu pflegeſt zu thun denen, die
deinen Namen lieben. Siehe v. 85. 114.

x. item Pſal. 6,5. Joelz, g. c.

133. Laß meinen Gang gewiß ſeyn in
deinem Wort; und laß kein Unrecht u—

ber mir herſchen. Siehe v. 9,26. c. it.
Pſ.i9/ 4.

1z4. Erloſe mich h von der Menſchen
C 3 Fre
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Frevel; Sowilich halten deine Befeh
le. Siehe v. zu. it. Pſal. 20, 2.

H Selneec. Sonſt hindern mich die boſen
Leute.

i3J. Laß dein Antlitzleuchten uber dei—

nen Knecht und lehre mich deine Rechte.
Siche v. u.c. item Pſal. 76, 1. it.AB.
Mofß. 6,24. 25 26. Mich. o, g. ac.

136. Meine Augenflieſſenmit Waſſer,
daß man dein Geſetz nicht halt. Siehe
v 82. itz. item v. ig5. ac.

137. Horr, du biſt gerecht, und dein
Weortiſt recht Siehe v. 2. item 2B.
Moſe,27. u.

Offenb. Joh. 16,5.
138. Du haſt die Zeugniſſe deiner Ge

rechtigkeit, und deine Wahrheit hart ge—

boten. Siehev. 4. 21. ir c. Ingleichen
5Buch Moſ.27/26 ⁊c.

139. Jch habe mich ſchier zu tode geeif—

fert, daß neine WiderſacherdeineWor
te vergeſſen. Siehe v. 78. ac. it. Pſal.
69.10.und u. Pſ 139, 19. c.

140. Dein Wort iſt wohl gelautert;
und dein Knecht hat es lieb. Siehe v.
86. 125.c. item Pſal. i2, 7. Pſ. 19/9. ac.

1i41 Jch



Der 119. Pſalm. 55

141. Jch bin geringe urd vrerobtet;
IJch vergeſſe aber nicht deines B.fehls.

Siehe v.77. 83. 153. c. it. v. 176. inglei—

chen Pſal 73,25. 26. .

i42. Deine  errchtigkeitiſt eine ewige

Gerechtigkeit, und dein Geſetz iſt Wahr—
heit. Siehe v. 86. 144. 1z2. ingleichen

Daniels, 4. Hoſe 2/19. 20.
143. Angſt und Nothhaben michtrof—

fen; Jch habe aber Luſt zu deinen Ge—

boten. Siehe v. 16. 34. c. item Pſal. z5/

26. Pſal. 94, 19. c.

144. Die Gerechtigkeit deiner Zeug—

niß iſt ewig; Unterweiſe mich, ſo lebe ich.

Siehe v. 49.77 142. 2c.

145. Jch ruffe von m) gantzem Her—

tzen; Erhore mich HErr, daß ich deine
Rechte halte. Siehev. ſ. 10. i5. tc.

m) delnece. Rechts Gebet.

146. Jch ruffe n) zu dir, hilff mir,
daß ich deine Zeugniſſe halte. Siehe
v. 94. 143. 175. ac.

n) delneec. Joh. 4,24. im Geiſt und in der

Wahrheit.
147. Jch komme fruh und ſchreye; Auf

dein Wort hoffe ich. Siehe v. y5. 60o.
62, i4. ⁊c. C4 148.
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148. Jch wache fruhe auf, daß ich rede

von deinem Wort. Siehe v.13. 15. 62.
79. ⁊c.

149. Hore meine Stimme nach deiner
Gnade; HeErr, erquicke mich nach dei—

nen Rechten. Siehe v. 32. 37. 40. 88.
124. 144 184. 159. 165. i75. item Pſal. 4, 2.

Pſzo,2. Pſ.az.z ac.

150. Meine boßhaftigen Verfolger
wollen mirzu; Und ſind ferne von deinem
Geſetze. Siehe v. 41. 42. 85. i25. xc. it.
Pſal. 124/ 35. Pſ. 120,3. c.

i5zi. HErr dubiſt nahe, unddeine Gebote ſind eitel Wahrheit. Siehe v. 86.
142. it. Pſal. 34, 19. c.

iz2. Zuvor weiß ich aber, daß dudeine
Zeugniſſe ewiglich gegrundet haſt.Sie
he v. 9o. 142. c. item Eſa. 45, 23. ete.

153. Siehe mein Elende und errette
mich; Hilff mlr aus, denn ich vergeſſe
deines Geſetzes nicht. Siehe v. 6i. 94.
1ai. 176. it. Pſal. i5/18. ete.

154. Fuhre meine Sache und erloſe
mich: Erquicke mich durch dein Wort.
Siche v. 33. 149. c.

ijz. Das
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i55. Das Heyliſt ferner von den Gott

j

loſen; dennſie achten deine Rechte nicht.
Siehe v. 144. 174. ac. it. Eſa. 26, 10. c.

156. HErr, deine Barmhertzigkeitiſt
groß; Eraquicke mich nach deinen Reche
ten. Siehe v. 149. i59. c. it. Pſal. c,,
8. und Sirach 51,37.

157. Meiner Verfolger und Wider—
/aacheriſtviel; Jch weiche aber nicht von
deinen Zeugniſſen. Siehe v. 150. 161.
item Pfal. 3.2. etc. etc.

158. Jch ſehe die Verachter, und thut

mir weh, daß ſie dein Wort nicht halten.
Siehe v. 21. 53. 84. 136. etc.

159. Siehe, ich liebe deine Befehle;
HErr, erquicke mich nach deiner Gnade.
Siehe v. 47. 88. 107. 131. 149. etc. etc.

160. Dein Wort iſt nichts denn
Wahrheit; Alle Rechte deiner Gerech
tigkeit wahren ewiglich. Siehe v 86.
c. ingleichen

z2. Joh.i7,x7. Offenb. Joh. 2219.
161. Die Furſten verfolgen mich ohne

Urſach. Und mein Hertze furchtet ſich
vor deinen Worten. Siehe v. 23. 69.78.
ai9. 157. it, Luc. i2, 4. J. 162.
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162. Jch ſreue mich uber deinem Wor

te, wie einer, der eine groſſe Beute krie—

get. Siehe v. 14. 16. 47. c. item Pſal.
4,8. Pſ. ig, Eſa. 9y/ 3. Cap. 6ij 10. it.
Joh. 6/ 68. etc.

163. Lugen Oo) bin ich gram, und habe

Grauel daran; Aber dein Geſetz habe ich

lieb. Siehe v. 69. 85. it. v. 87. ig, etc.

item Pſal.5,7. Pſ. ion,7. Sirach. 20,
26. etc.

o) Selnece. Heucheley und Falſchheit.

164. Jch lobe dich des Tages ſieben
mal umder Rechte willen deiner Gerech
tigkeit. Siehe v. j2 54. 90. 106. 1r7. i72.

etc. ingleichen Pſal.z4,2. Pſ.iab,2. ete.

165. Groſſen Frieden haben die dein
Geſetz lieben; Und werden nicht ſtrau—

cheln. Siche v. y. j6. Z1. ii. 123, item

Pſal. i20,6. 7. Eſa. 48,22. Cap. 57/22.
165. HErr ich warte auf dein Veyl,

und thue nach deinen Geboten. Giehe
v. gi. i23. iyj. 174. item Pſal. i1o, r7. Pſal.
40, 17. Pſal. 98, 3. ete. 1B. Moſ. 49/18.

167. Meine Seele haltideine Zeugnif

ſe, und liebet ſiefaſt. Siehe v.47.149.
i55. ete, 168
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168. Jch halte deine Befehle und dei—

ne Zeugniſſe; denn alle meine Wegeſſind
vor dir. Sicrhe v. Gz. 121. 128. etc. item

Pſal. 19,9. Pſ. 139, 3.ete.
169. HErr, laß meine Klage vor dich

kommen; Unterweiſe mich nach deinem
Worte. Siehe v. 108. i117. i23. ete. item

Pſal. 6, 9. 10. Pſal. 102,2. Pſ. 143, 10.
ete.

io. Laß mein Flehen vor dich kom—
men; Errette mich nach deinem Worte.
Siehe v. 10. 20. 36. 33. 66. 169. etc. etc.

171. Meine Lippen ſollen loben, wenn
du mich deine Rechte lehreſt. Siehe v.

7. 1J. 175.
272. Meine Zunge ſoll ihr Geſprach

haben von deinem Worte: denn alle dei
ne Gebote ſind recht. Siehe v. 20. 25.

43. 72. 164. item Pſal. i,2. Spruch Sal.
6, 22.

173. Laß mir deine Hand beyſtehen:
Denn ich habe erwahlet deine Befehle.
Siehev. 30. 73. etc.

174. HErr, mich verlanget nach dei—

nem Heyl und habe Luſt an deinem Ge
C 6 ſetze.
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ſetze Siehev. 155. 166. ete. it. 1B. Moſ.

49. as. etc.
175. Laß meine Seele leben, daß ſie

dich lobe, und deine Rechte mirihelffen.
Siehe v 144. 146. r7u. ete. it. Pſal i5,17.
18. etc.

176. Ach bin wie ein verirret und ver
iohren Schaaf, ſuche deinen Knecht;
denn ich vergeſſe deiner Gebote nicht.

Siehe v. 41.15.. ete. item Pſal 23, 1. Pſ.
100. 3. ete. Eſa. 53,6. 1Pet. 2, 25. Ebr. 13.
20. 21.

—Jeſen ugten Pfalm laſſet uns ſtets
E recht heylſam betrachten, und des—

wegen zu GOtt imbrunſtig flehen, daß er

uns Gnade darzu verleihen wolle, da
mit alſo durch ein hertzlich Gebet die Be
trachtung des Wortes GOttes, u. durch
Betrachtung des Wortes GOttes das
Gebet moge befordert werden; maſſen
dieſes die beydeGrundSeulen dee Chri
ſtenthums ſeyn, ohn welche daſſe!be nicht

beſtehen mag: Gehen aber dieſe zwey
Stuck mit GOttes Hulffe ſtets im
Schwange, ſo wird der Lauf des Chri

ſten
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ann

unſtenthums mit Freuden, munter, hurtig,
friſch, wacker und frolich fortgeſetzet, und

ĩ

ſchloſſen. GOTT helffe uns! Amen.

J

am Ende des Lebens im Segen ſelig be A

Breylage.
t4  Hne dieſe kurtze Anmerckun
E gen aus des Sel. Herrn D.

M Selnecceri Pſalterin 8. habeSe dem geneigten Leſer auch einen

Auszug aus dieſes ſeel. Mannes Ausle

len; welches Stuck in ſeiner Ausle—
gung des gantzen Pfalters, die im
Jahr Chriſti 1369. zu Nurnberg, in Fo-
lio gedruckt worden, im J. Theil
fol. ii2. b. und f. itz. a. b. zu finden

iſt.
Er ſchreibet uber die Worte des igten

Plalms, das Geſetz des herrn ec. wel—
che auch oben auf der andern Seite des
TitelBlats zu leſen ſind, alſo: „Allhie

„Wirckung, des Heiligen Evangelii, und
C 7 „llla
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„machet erſtlich einen Unterſcheid unter
„der Lehre des Geſetzes und desEvange—
„lii. Moſes hat auch ein Geſetz, aber
„es kan den Leuten nicht helffen, und kan
„die Hertzen vom ſchweren Gewiſſen
„nicht.loß machen,das Hertze bleibet im
„mer ungewiſſe, daß einer nicht weiß, wie
„er mit unſerm HErr GoOtt daran iſt/„ja, es iſt weder Raſt noch Ruheim Ge—
„ſetz. Da ſuchet man denn bald hie ei—

„nen Weg, bald dort einen andern.
„Und iſt bald geſchehen, daß einer hie,
„einer dort, ein S tucke zubricht,und kan„keiner mercken, wie oft er fehlet: Es iſt
„an allen Orten Muhe und Arbeit, Man
„gel und Tadel. Aber das iſt jetzt ein
„ander Geſetz, die Lehre des Heiligen
„Evangelii, Gnade und Wahrheit, die
„der Sohn GOttes aus dem Schosß ſei
„nes Vaters berfur bringet und dem„gantzen menſchlichen Geſchlechte offen
„bahret.

1. Es iſt ohne Wandel, es iſtcon„ſtitutio perfecta, es machet neue Men
„ſchen, die fur GOtt ohne Tadel und

„Mao
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„Mackel ſind. Denn alle, ſo an den
„Sohn GOttes glauben, die ſind fur
„GDOtt rein und vollkommen, GOTT
„wil ihre Sunde nicht ſehen, noch mer
„cken. Eine ſolche Lehre iſt das Geſetz
„bey weiten nicht.

„N. Es erquicket die Seele,/ daß man
„des ſchweren Gewiſſens und der Ge—
„dancken loß wird. Es verklaget und
„verdammet uns nicht, wie das Geſetze,
„ſondern ſtarcketund erfriſchet desSun
„ders Hertz, wie jener Doctor aufm
„Siech-Bette geſagt: Ach! ich weiß

„nicht
(t) Hierbeyiſtzu erwegen was dieſer ſel.

Herr Auctor im dritten Theil ſeiner Auslegung
des tigten Pſalms ſol. 146. b. ſchreibet wennes
heiſſet: darum ſpricht David daß alle die ſelige
Leute ſind die ohne Wandel lebendas iſt die
aus dem Worte GOttes lernen und wiſſen daß
ihnen dieSunde vergeben ſindnnd daßſie durch
ChHriſtum JEſum gerecht heilig undunſtraflich
fur GOtt ſind, ob ſie gleich noch arme Sunder
ſind in dieſer Welt. Solches lernet man nnd
ſtudirets alleinaus dem Worte GOttes. Was
aber ohne GOttes Wort iſt das iſt unheilig und
verdamliches ſey fur der Welt ſo heilig alses
kan ec.
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„nicht, was ich ſol anfangen, es wil mich

„nichts heiffen, noch erquicken. Wolan„wils dann nichts thun, ſo thue es das
„alleine: Milerere mei DEUS, pro-
„pter Jeſum Chriſtum filium tuum.„Erbarme dich mein,
„Sohnes JEſu Chriſti willen.

„3. Esiſt gewiß/das iſt, es zeiget
„undgiebet allein eine rechte, gewiſſe Leh
„re und Weg, daß einer weiß,wo er blei
„ben ſol, nemlich, bey Chriſto. Andere
„Lehre iſt ungewiß, und hat viel irriger,
zweiffelhaftiger Fragen; Aber die Leh—

„re vou Chriſto machet Hertz und Gewiſ
„ſen gewiß, muthig und keck. Und wer
„die Lehre von CHriſto recht hat, der hat
ein gewiſſes Zeugniß derPropheten und
„Apoſtel, und ſeines eigenen Gewiſſens.
„Er kan nicht irren er bleibet nur bey
„dem Wert.

4. Es machet die Albern weiſe.
„Was einſaltig, ſchlecht und recht an
„dem Wert Chriſtihanget, das iſtgroß
„fur GOtt. Die, andern werden zu„Narren darob. Darum ſpricht Chri

ſtus/
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„ſtus, Matth. 11,25. Jch preiſe dich
„Vater und „Err Himmels und der
„Erden daß du ſolches den Weiſen
„und Klugen verborgen haſt und
„haſt es den Unmundigen offenbah
„ret. item Pſalm 8, 3. aus dem Munde

der jungen Kinder und Sauglingen
haſt dn eine Macht (oder wie es Mat„thei 21, 16. lautet: Aus dem Munde
„der Unmündigen und Sauglinge„haſt du Lob) zugerichtet. Jnglei—
„chen 1Cor.a,18. uns, die wir ſelig wer—
„den, iſt das Wort eine Kraft GOr„tes.it.v.27. Was ſchwach iſt vor der
„Welt dasbat GOtt erwah'et.rc.

„5. Es iſt richtigeine feine, hubſche,
„rechtſchaffene Lehre, die die Leute auoh
„frolich macht, gerecht und friedſam.

ES

„iſt ein Beſehl des HErrn, Miniſteri-
„um Evangelii, GOttesS timme und
„Chriſti Amt; Und hatnicht viele irrige
„Fragen, ſondern iſt ſchlecht und richtig.

„Was irrige Fragen ſind, gehoren nicht
„zum Evangelio ec.

„6. Es erfreuetdas Hertz wie Pau
»lus



„7. Es iſt lauter/ wie oben geſaget
„iſt, ſiebenmal durch lautert, daß
„kein Falſch noch Heucheley dabey iſt;
„Wie mans auch nennet das lautere/
„reine Evangelium, und hat ſeine Uburg
„im Creutz, und wird je langer, je lauterer.

„8. Es erleuchtet die Augen, duß
„manrech:

ſehen, und von allen Dingen
fein urtheilenkan; da ſonſt ein fleiſchli—
„cher Menſch nicht verſtehen kan, was die
„Hottlich Geheirnniß ſind.

„9. Es iſt rein/ nicht allein fur ſich
„ſelbſt, ſondern auch daß es fein reine,
„ſchone GOttes-Dienſte machet, und
„bringet gute Fruchte des Glaubens/

die

Jm erſten Theil und zwar in der Ansle
gung des 12. Pſalms hatte es ſol. 46. b. alſo ge
heiſſen: Wir ſind die erdenen Tigel in welchen

dieſer groſſe Schatz beſſer denn alles Gold und
Silber-bewahret wird. Je mehr es angefochten
wird je lauterer und reiner es wird. Es muß
durch Creutz bewahret ſeyn da wird ſein Kraft
erkant und ſcheindund leicht ſtarck in die Lande.
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die GOtt angenehm ſind um Chriſti
Je ſu willen. J

„io. Es bleibt ewiglich ohne Auf—

„horen. Das Geſetz Meſi bleibet nur
eine Zeit lang, aber die LehredesEvan
„gelii vergehet nicht. Es iſt ein ewiger
„Bund, darin ewiges Leben und Selig—

„keitzu ſuchenundzu findeniſt.Soblei—
„bet es auch feſtwider alle Tyranney und
„Keyerey, und wider alle Pforten der
„Hollen. Alle Tyrannen und Ketzer mit
„ſamt ihrer Gewalt und Schwermerey
„vergehen; Aber das reine Wort GOt
„tes bleibet ſtetigs unverfalſcht, und ben
„halt die Uberhand.

„u. Es iſt wahrhaftig ohne Falſch
„und Heucheley, carens etiam typis.
„Wases verheiſſet, das giebt es von
„Stund an allen Glaubigen, und die
„ewige Guter hebets an zugeben, auch

«„noch in dieſem Leben. Hat nicht Zeichen
„und Bedeutung eines Dinges,das nicht
„zu gleich fur handen ware. Wo das

„Wort iſt, da iſt auch das, was das
„Worrt ſaget, und mit ſich bringet.

12. Es
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12. Es iſt gerechtund machet gerecht

„alle, die daran glauben. Ja,es iſt kein

 Wortin dem gantzen Evangelio, wel
„ches nicht eine ſonderliche Lehre in ſich
„hatte, von der Gerechtfertigung des“
„Menſchen fur GOtt. Und wo das E—

„vangelium iſt, da iſt lauter gute Lehrt
„und Troſt. Und hangen alle Artickel
„des Glaubens an einander. Ein jeder
„gehoret zu der Lehre, Troöſtund Gerech
»tigkeit. Wer einen leugnet, der leugnet
»die Gerechtigkeit c.

»nz. Es iſt uber Gold und Silber;
»der beſte theuerſte Schatz. Pf. 119, 72.
»das Geſetz deines Mundes iſt mir
»lieber denn viel tauſend StuckGold
»und Silber. Aldie zeiget David zu
»gleich an, die Unart der Welt mit dem

»Mammeonund Geitz. Man ſuchet Geld
»und Gut, wenn man gleich alles gnug
»hat Weib, Kind, Hauß, Hoff, Ackev
»und anders. Aberes iſt nichis ſpricht

»er,
es iſt alles eitel und verganglich. Al

»lein ChHriſtus mit ſeinem lieben Evan
»gelio bleibet, und ſtarcket uns.

»ig. Es
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»14. Ss iſt ſuſſerden honig und Ko
vnigſeimindem Hertzen und Gewiſſen.
»Keine Freudeiſt uber dieFreude,die das
»Evangelium anrichtetin der Glaubigen
»Hertzen. Solches muß man erfahren.

»Die frommen geangſtigten Gewiſſen,
»wiſſen davon zu reden. Sichere Leute
»fonnen davon nichts ſagen.

»15. Es erinnert die Kinder GOt
»tes. Welche GOtt dienen die ſind fur
»ſichtig, und haben Achtung auf des
»Teuffels Liſt und Tucke, und leben in
»der Furcht und Anruffung GOttes,
»warten ihres Beruffs mit Fleiß und mit
»gutem Gewiſſen, laſſen ſich vom Wort
»GOttes nicht abfuhren, vertrauen
»GOtt und hoffen auf Jhn allezeit. Sol
»ches thut dieWelt nicht, denn ſie ſind
»nicht Knechteund Diener GOttes, ſon
»dern wollen alle Domini Dominorum
»ſeyn, und werden mehr raſend und toll
»durch die Lehre des Evangelii, denn daß

ſie ſich ſolten dadurch erinnern und beſ
»ſern laſſen.

216. Es gibt groſſen Lohn. Es die
»net
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»net zu allen Sachen. Wer GOttes
»Jbort recht hat, der beſtehet hie und dort,
»fur GOtt und der Welt, und hat das
»ewige Leben.

»Das allesiſt ja gar ſchon und herrlich
»geredet von der Lehre des Heiligen E—
»vangelii, welches er vors erſte nennet
»n) das Geſetz des HErrn Thora Jje-
»hova, ein neues, nicht das alte Geſetz,
»oder die alte Lehre, ſondern eine neue
»Lehre, die der Sohn GOttes, der wahre
»Gehova unſere Gerechtigkeit ſelbſt verfkundiget von dem Bund zwiſchen GOtt
»und dem menſchlichen Geſchlechte. 2)
»Ein Zeugniß ætihut Jehova, da
»GOtt der Vater ſelber zeuget: daß iſt
»mein lieber Sohn; und der Sohn
»GoOttes und der Heilige Geiſt zeugen
„auch ſelbſt durch das Wort und Sa»crament: Und alle Propheten zeugen
»von dem HErrn Chriſto, auch alle Apo
»ſtel und Lehrer, bis zu Ende derWelt.
„z) Befehl des HErrn da der Sohn
»GoOttes befohlen hat das Evangelium
zzu predigen in aller Welt. 4)Gebot

»des
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»desHEurrn dajederman der es horet,
»folgen ſolle, und GOtt lernen erkennen.
»5) Die Furcht des HErrn das iſt ein
»ſchoner GOttes Dienſt. Denn Furcht
»iſt der rechteGOttesDienſt,wie Jacob
»ſchweret per timorem, bey der Furcht
»GOttes, das iſt, bey dem Dienſt den er

»G Ott zu leiſten ſchuldig iſt. 6) Die
»Rechte desSErrnJudicia ſive Jura
»Gerichtund Urtheil. Denn das Evan—
»gelium,hat nicht allein gnadige Verheiſ
»ſ ingen, ſondern drohet auch allen Un—

»glaubigen,und verkundiget das Urtheit
»daß, wer nicht anden Sohn GOttes
»»glaubet, auf demſelben der Zorn GOt
»tes bleibe. Joh. 3/36.

Zum Beſchluß wil ich die Worte Selaecceri u—

ber Pfal di 4. Seine Wahrheit iſt Schirm
und Schild, noch beyfugen welche imandern
Theil ſol. 2o8. a. zu finden ſind. Das iſt zu mal
„ſchön, ſprichter /wer GOttes Wort hat und
„halt ſich an die Verheiſſung der Gnaden der
„hat alles und darf keines andern Schilds.
„Die Wege des HZErrn ſind eitel Gute und
„Wahrheit, denen, die ſeinen Bund und
„Jeugniß halten. Pſ. 25 10.Clypeus parma,
niſt GOttes Wort din Gottesfurchtigen wie

wir
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„wir ſungen: Eine feſte Burgiſtunſer GOtt.
„Die man nicht kan umſchieſſen noch zerſtören.

„Pfſ.iszi.Er iſtein Schildallen die ihm ver
trauen.

„GOttes Wahrheit iſt wahre rechte Lehre des
»»Evauigelioder dieVerheiſſung derGnadendie
»»gewiß iſt und treulich und feſtiglich gehalten

„wirdund iſt ein theures werthes Wort ohne
Wehe Gleißnerey und ohne falſch aus rech“tem aufrichtigen Hertzen; denn das heiſſet ei

»rgeutlich Emeth, GOttes Wort und Wahrheit
»odavon der igte Pfalm geprediget SOttes Ge
„ſetz und Zeugniß, Befehl, Gebot, gurcht u

„Recht ſind ohne Wandel, richtig, gewiß,
ter, rein, gerecht nnd wahrhaftig, Summa

25verbi tui veritas, dieSumma deines Worts iſt
»Wah heit.

„Dieſe WahrheitGDttes iſt ein Schirmodet

»ein Spieß den man zur groſſeſten Noth ge„brauchen kan wider die Feindeſie heiſſen wie
„ſie wollen der ſehr ſpitzig iſt und durchſticht die

Hertzen der Feinde daß ſie fallen muſſen undſpieſſet ſie daß ſie nirgend aus konnen das
heiſſet M Zinnah, Palus und
v„kochera rotella. Ein runder Schilddenmau

„furwirft und der den Buff nnd Stich
„halt; Wohl dem, drr ſolchen Spieß

und ESchild hat.

E NOD E.
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